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Amtlicher Theil.
AN ^ ' -̂ " " b k. Apostolische Majestät haben mit
"^höchster Entschließung vom 11. August d. I . dem
m 3'^"sklneur der Post. und TelegraphenDirection
»Innsbruck Eduard K u t i n in Nnerkennnng seiner

!>«,, " l n ' l l " ' " " d erfolgreichen Dienstleistung da« gol«
^"^ ./Uerdlenstkreuz mit der Krone allera.ncidia.st zu

«IN» ^ ^ ' " " d Ü. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom N . August d. I . den
Mm . ^ " ' l u c h . und Wollstoff Fabrik von Aurger-
R ^ l Klagenfurt beschäftigten Arbeitern Simon
durck ^ Karl Ratz in Anerkennung ihrer belobten.
>ndl^ ^ n "^ !llufzig Jahre einem und demselben
lck k « /' Etablissement zugewendeten Berufsthätig»
leil.»^ suberne Verdienstlreuz allerqnädigst zu ver-

^ " geruht.

nunn?l^ !' ^ Landespräsident in Krain hat den Rech"
d r n t e n ^ k n Franz P f e i f e r zum Rechnungs-Revi-
^ l l n ^ ' ^ " Nechnungsafsistrnten Franz A r e g a n t
Iys^Huungsoff icialen und den Nechnungspraklicanten
Lanl!,« " . "do lschek zum Rechnungsassistenten der
- - ^ ^ e r u n g ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die englische Thronrede.

sion»?^ ^ " Politiker sind die Reden, mit welchen die Ses.
wer!,« /"f ischenParlaments eröffnet u,id geschlossen
lm üb " ^ " a g t e Knochen, ein paar inhaltsarme Phra-
clene m ^ l ' auswärtigen Beziehungen und die tro-
iUj. " " ' M l u n g der zu Gesetzen gewordenen Bi l ls ,
von l!" Salisbury hat am Samstag keine Ausnahme
Eauw vorstehenden Regel gemacht. Was er iiber
l l"r ' ^ . " "b Afghanistan sagt, ist weder neu noch
Arun^ 6Me Ordnung in Egypten auf eine feste
da« w ^ ^ sollen." ist eine Aufgabe, welche auch
der s ^ ' l l e r i u m Gladstone sich gefetzt hatte; aber statt
'N, G ,^ " " "a 'st im Näheren Theile des Nillandes.
Htnd k ' ^" gräulichste Anarchie, unbeschreibliches
6gw?.. " r ? " ^ f ü h r t worden, «nd im eigentlichen
WelH " 'st eine Missverwaltung eingerissen, neben
krscb, n türkische Paschawirlschast noch glorreich
bedürft, " ^ e - Gleich hungerigen Rabe» sind geld.
Zaches /"f ische Protectionskinder und Projecten.
Mit h . „ "Ä.ba« unglückliche Land gestürzt und haben
benträa. ^ ' " 's tern nnd sonstigen eingeborenen Wür .
^ UM' um die Wette den schon bis aus die Kno«

chen ansgesogenen Fellachen das Blut unter den Nä-
geln hervorgepsesst. Nnbar Pascha, der Ministerpiii'-
sident. ein hochgebildeter, aber durch und durch cor»
rumpierter Armenier, fördert ein von dem englischen
Obersten Scott Moncrieff entworfenes Project der
Ni l - I r r igat ion, dessen Dulchfüh'l.l,g das Land finan-
ziell erschöpfen und die Aecker ruinier»'« würde, doch
gar nicht ernstlich beabsichtigt ist — das für das Un»
ternehmen zu votierende Geld — für den Ansang eine
Mi l l ion Pfund — soll einfach zwischen den Ministern
und einigen einflussreichen Engländern gelheilt werben.

Das ist die „gute Ordnung", welche unter dem
liberalen englischen Cabinet am N i l geschasf.n ist und
die englische Oberherrschaft in den Tod verhasst ge-
macht 'hat. WiU das Mii.isterium Salisbury diese Art
Ordnung, diese unerhörte Ausbeutung der geschundenen
egyptischen Bauern bestehen lassen, oder wil l es eine
redliche Verwaltung einsetzen? Die Thronrede gibt
keine Antwort; sie lasst auch völlige Unklarheit über
das künftige Schicksal des Sudan bestehen, obwohl
die Preisgebung dieses, eine halbe Mi l l ion Quadrat-
kilometer umfassenden, 20 Millionen Einwohner zäh-
lenden, halb der Uncultur entrissenen Gebiets an die
Sclavensängrr eine twigc Schmach für das Inselreich
wäre. Is t auch nach dem Missglücken von Wolseleys
verkehrt angelegtem Fcldznge nach Chartum die Rück-
eroberung des Ostsudan» vorläufig unmöglich, so
könnte doch eine kluge Pol i t l l allmählich wieder der
Cultur eine Fliedeusbahn nach dem oberen N i l ebnen.

Auch die auf Afghanistan bezüglichen Sätze brin-
gen keine Klarheit. Die Thronrede hofft, dass die
Zulfikar-Frage bald zu befriedigender Lösung führen
werd?; doch unmittelbar vorher hatte Churchill im
Untelhause dieser Hoffnung weit bescheideneren Aus»
druck gegeben — «die Regierung ist nicht ganz ohne
Hoffnung" — und liegen die Dinge wirklich so, wie
Salisbury sie kürzlich dargestellt hat, wi l l Russland
wirklich sein dem Ministerium Gladstone betreffs Zu l -
filars gegebenes Wort, auf Grund dessen wieder Eng«
land dem Emir Abourrhaman sein Wort verpsändet
hat — wil l Russland wirklich nicht halten, was es
verspiochrn hat, dann könnte die englische Hoffnung
sich als trügerische erweisen. Unter allen Ve» Hältnissen
ist es für England eine peinliche — wenn auch nicht
von der jetzigen Regierung verschuldete — Lage, dass
der Friede von der guten Laune der Petersburger Re-
gierung abhängt und diese schwerlich geneigt ist, den
..Erbfeind" ohne eine kleine ..Merks" aus der Klemme
zu entlassen.

Der auffälligste Mangel der englischen Thron-
rede jedoch ist der an einem Stichwolt für die bevor-
stehenden Wahlen. Die auswärtige Politik hatte das

Schiboleth bieten sollen, aber sie war vom vorigen
Cabinet so arg verfahren worden, dass sie sich vor-
läufig nicht in neue, zugleich verständige und kühne
Bahnen führen lässt. Die letzten fünf Jahre sind ein-
mal nicht aus der englischen Geschichte zu löschen,
und die Folgen der in ihnen angehäuften Missgriffe
werden nach Jahrzehnten noch verspürt werden. I n
der inneren Politik aber besteht seit Vollendung der
Wahlreform keine deutliche Scheidung mehr zwischen
den beiden großen Parteien, denn die englischen Con-
servative« haben zwar manch? Reform verlangsamt,
doch niemals eine rückgängig gemacht. Auch die Ein-
berufung einer königlichen Commission behufs Unter-
suchung der wirtschaftlichen Lage Englands kann schwer-
lich eine Parteiparole liefern, da die Schuhzöllner
wohl in dem Ausschusse stark vertreten, doch im Lande,
so scheint es, dünn gesäet sind. Und vor dem Frater-
nisieren des Lord Churchill mit den irischen Home-
rulern schreckt das Gros der Konservativen zurück, wie
die Liberalen das Eintreten der Radicalen für die
Loslösung I r lands von den vereinigten Königreichen
missbilligen. So fehlt denn den Conservativen ein
Wahlpiogramm. Nicht besser freilich geht es den
Liberalen, welche einsehen, dass mit dem Schlagworle:
„Der große alte Mann (Gladstone) und die große
alte Sache!" nicht viel auszurichten ist. Neue Refor-
men weiß die gestürzte Partei nicht vorzuschlagen, denn
oie Abschaffung der Staatstirche und die Reform des
Oberhauses werden von den Whigs bekämpft, und die
I.o(n1 Option, das Recht der Hausbesitzer, in ganzen
Bezirken und Orten den Verkauf und Ausschant von
Bier und Brantwein zu verbieten, stößt bei allen, die
nicht zu den Wasser- und Theefanatilern gehören, auf
lebhafte» Widerstand.

Nur die I r e n sind ihrer Sache gewiss und die
Radicalen. welchen die „Pall.Mall<Gazette" da« Stich-
wort geliefert hat: „Kampf gegen die angebliche Un«
sittlichkeit der höheren Classen!" und welchen alle
Heuchler und Pharisäer, alle Augenverdreher und Ge-
heimsünder und der gcsammte Pöbel in hellen Scharen
zulaufen. Was aus dem Parteiwirrwarr hervorgehen
werde, keiner ahnt es. Und wenn die Blätter aller
Parteien sich geberden, als sei der glänzende Sieg der
Ihrigen zweifellos, so geschieht das nur, um die wan«
tenden Reihen wieder zu ordnen und zu ermuthigen.

Zur Hebung unserer Handelsmarine.
I n der zweiten Hälfte des Monates September

wird die zwifchen der österreichischen und ungarischen
Regierung seit einiger Zeit vereinbarte Enquete, be«
treffend die Hebung unserer Handelsmarine, stattfinden.

Imilteton.
Billige Volksernährung.

T k "
fvonntnen ^ 1 dlnch physiologische Experimente gs.
ltNlNtr n ^ ^ ' " h l u n g e l , sind aber die Vegetarianer
die Ao r .üV" " t Beispielen bei der Hand. welche uns
silieren U M e i t des naturgemäßen Systemes demon-
tracht^ I ^ ' "ber alle diese Beispiele, näher bk-
ri"Ni2m'uH N " " 2 kein Bi ld eines typischen Vegeta.
we i te r », "" ^ 5- ^- ^sagt . ° " italienische
Theil der m l.^ ' ^ " öffentlichen Bauten einen großen
""bei sH,.««. kraft repräsentiert, sei Vegetariaxer.
lelbe neb,« - " " ledoch übersehen zu haben, dass der«
"l2 3 0 0 m " " l000 Gramm Maismehl täglich mehr
selche Qn« . " " "'"malischen Käse consumiert. durch
" " i M a l i l c k , . " ^ cr seinen täglichen Eiweißbedalf in
Wel b e r U '" genügend dtckl. Ein beliebtes Be i .
" a w e n t l i c k ^ ' ^ " ' " " " s"r 'hre Lebensweise liefe»n
tichli« b?i ^ c ""en asiatischen Culturvölker. Es ist
N»Ue in d , H " ^'elen die Vegetabilien die Haupt»
Häuptel, ^ h r u n a . " l d ist namentlich der Reis ihr
lelbe z. A" "Am! t te l . Bei den Japanern macht der.
^" 'cht da« . « ^ ' b " Gesammtnahrung ans. und
bei einem 3 ^ - ^ ' 5 genossene Quantum nicht selten

" I a v a ^ r " " " die Höhe eines Kilogramms.
""ina»te «>« . "präsentiert aber von Haus aus eine
?"'"ll«rer ^ ^ ? " s s e als der Europäer, deshalb ein
^ l e i t eine« ? H " b r a u c h «nl> daraum auch die Mög-

länge, welche im bestimmten Verhältnisse zur Aus»
nützung einer Nahrung steht, beim Japaner im Durch,
schnitte um ein Fünftel größer ist als beim Europäer.
Aus all diefem geht hervor, dass die Organisation des
Japaners und wahrscheinlich auch die der anderen
asiatischen Völker eine für die Ausnutzung der Pflan
zenkost günstiaere ist, und darum taun uns ihr Bei-
spiel nicht maßgebend sein.

Alles weist darauf hin, dass für den Europäer
eine gemifchte Kost die zweckmäßigste ist. Lässt sich
nun sür die ärmere Classe eine gemischte Kost anch
bill ig zusammensetzen? I n einer solchen Kost soll, wie
wir gtsehen haben, namentlich das Eiweiß in anima-
lischer Form gedeckt werden. Der Hauplrepräsenlant
sür animalisches Eiweiß ist aber das Fleisch, ein Nah'
rungsmittel, welches aber gerade aus den mannigfal»
tigsten Ursachen einen hohen Preis trägt, ja man kann
es vielleicht als das theuerste Nahrungsmittel bezeich-
nen. M i t Rücksicht auf die hohe Bedentung dieses
Nahrungsmittels sollte es eiu Hanplstrebei, sein, alles
Mögliche anzuwenden, um den Preis des Fleisches
herabzudrücken. Es war schon lange das Bestreben,
den Fleischreichthnm überseeischer Länder für Europa
nutzbar zu machen. Auch hier gieng Liebig bahn»
brechend voran; er war es, welcher a«f den ungeheu-
ren Viehreichlhum Südamerikas hinwies und bemüht
war, diefen Reichthum der Bevölkerung Europas nutz-
bar z« machen. I n feinem Bestreben erfand er den
Fleischextract und glaubte auch vom Standpunkte seiner
Theorie, sin ausgezeichnetes Nahrungsmittel gefunden
zu haben. Hente wissen wir aber, dass es das „icht
ist, dass e« weder Eiweiß noch Fett oder Kohlchyd'-ate

enthält, ja dass es diese Stoffe gar nicht enthalten
darf, wenn es nicht verderben soll. Der Fleischextract
enthält infolge feiner Darstellungsweise hauptsächlich
die sogenannten Fleischbasen und Fleischsalze, jene
Stosse, welche die Schmackhaftigkeit der Fleifchfpeisen
und namentlich der Fleischbrühe bedingen.

Wenn wir die Kostsätze der verschiedenen Vevöl-
kerungsclassen näher betrachten, so wird es vor allem
auffallen, dafs in jener der Reichen namentlich das
Fleisch stark hervortritt. Man sollte vielleicht glauben,
dass diese Erscheinung nur darum auftritt, weil der
Reiche sich eben leichter Fleisch verschaffen kann.
Diefer Meinung bin ich jedoch nicht; ich glaube viel-
mehr, dass das Fleisch darum stark hervortritt, weil
Fleischspeisen im allgemeinen schmackhafter sind, weil
sie einen höheren Genusswert besitzen. Das, was den
höheren Genusswert des Fleisches ausmacht, das haben
wir im Fleischextract in concentrierter Form. Wenn
nun daher auch der Fleischextract kein Nahrungsmittel,
so ist er ein ausgezeichnetes Genussmittel, und darum
dürfte die Thatsache, dass London und Hamburg, jene
Städte, welche den größten Fleischconsum anfweisen.
auch den gröhlen Consum an ssleischcxlract zelgen,
nicht befremden. Gerade diese« Venussmittel <st es,
welches eine vegetabilische Kost schmackhaft und da-
dnrch auch aufnahm«fäh,ier ,.mchl, i " " »en vegetab -
lischen Kostsätzen sollte es deshalb n cht fehlen. Es ist

Fleifchconferve, wenn man
es als solch«? bezeichnen wil l .

Al l die anderen Bemühungen, dal Fleisch über-
seeischer Länder für Europa nutzbar zu machen, sei es
nun durch gceigneten direct?« Tranlport , sei es durch
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Nach den mit der ungarischen Regierung getroffenen
Vereinbarungen wnd in Trirst und Fiume je eine ge-
sonderte Enquble abgchulten werden. Die Berathungs-
punkte, beziehungsweise der Fragebogen, sind für beide
Enquöten im wesentlichen dieselben. Die Enqueten
werden nach den von den beiderseitigen Hlll,d?lsmini<
sterien e'lassenen Dirrctiven von den Seebehörden in
Trieft und F>nme veranstaltet und von den Präsidenten
derselben geleitet werd?«. Zu der Triester Enquöte
werden eingeladen werden: die Vertreter der kiisten-
ländischen Handelskammern Trieft, Novi^no. Zara,
Spalato; die Vertreter des öste,reichisch - ungarischen
Lloyb; die Ve»treter des Schifflianes und der Schiff»
fahrt sowie des Seehandels; ferner Herr von Teuschl.

Ausgabe der Enquire ist es, die Ueb'lstäude, an
dene» die Handelsmarine krankt, anzugeben, sowie die
Mi t te l vorzuschlagen, durch welche diesen U-belständen
Wirtsam begegnet werden könnte. Es wird hiebei ins«
besondere die betriebstechnische Seile der Angelegenheit
zu erwähnen und zu erörtern sein, ob und inwieweit
der Staat hier fördernd einzugreifen hätte.

Die Hebung unferer Handelsmarine ist eine Frage,
deren Lösung nicht allein vom commerciellen, sondern
auch vom politischen Gesichtspunkte aus zu den wich'
ligfteu Aufgaben der hiezu berufenen Kreise zählt.
Wenn man bedenkt, welche Sorgfalt, Fürsorge und
finanzielle Opfer andere Staaten des Continents —
Wir nennen bloß Deutschland, Frankreich, Ital ien —
der Entwicklung ihrer Handelsmarine zuwenden, so
wird man zugestehen müssen, dass auch wir in Oester-
reich umsoweniger zurückbleiben dürfen, als in dieser
Richtung vieles nachzuholen bleibt. Wir erwähnen
beispielsweise, dass dir italienische Depuliertentammer
in der letzten Session einen auf die in Rede stehende
Angelegenheit bezüglichen Gesetzentwurf der Regierung
erledigt hat, in welchen aus der Init iative der Kam«
mer die Institution der Schiffsprämien aufgenommen
worden ist, welche dem Staate eine jährliche Ausgabe
von 10 Millionen Lire verursachen würde. I m Ple-
num des Senats wird dieser Gegenstand erst im Herbste
zur Verhandlung kommen; die vom Senate zur Vor»
berathung des Gesetzentwurfes eingesetzte Commission
hat aber bereits vor einiger Zeit mit drei gegen zwei
Stimmen das Princip der Schiffeprämien gebilligt.

I n Oesterreich»Ungarn muss man wohl dem
Votum des italienischen Senats mit umso größerem
Interesse entgegensehen, als nach unserer Ansicht im
Falle der Annahme des Princips der Schisseprä«
mien seitens eines uns zur See lebhasle Concnrrenz
machenden Nachbarstaates diese Iosti lulion auch von
unserer Seite in ernstliche Erwägung gezogen werden
müsste.

Inland.
( D a s A l l e rhöchs te G e b u r t s f e s t . ) D'e

vorgestrige „Wiener Abendpost" schreibi: I n altherge-
brachter Loyalität und angestammter dynastischer Treue
feiern morgen die Völker Oesterreich - Ungarns die
Wiederkehr des Tages, an welchem ihr erhabener
Monarch das Licht der Welt erblickt hat. Allen ohne
Unterschied der Nationalität, des Glaubens und des
Standes ist es ein wahre« Herzensbedürfnis, den
Gesühlen der Liebe und Verehrung für den edlen
Herrscher, NUerhöchstwelcher ihnen seit jeher ein milder
Regent, ein ritterlicher Beschützer und ein gütiger
Vater gewesen, unzweideutigen Ausdruck zu gebe,,.
Wenige Tage etst sind verflossen, seit die Tiroler Be-

völkerung ihrem geliebten Landesherr« in einer Weise
gehuldigt hat, welche allgemeine und gerechte Bewun-
derung hervorrief, und nun rüsten sich die treuen
Söhne der Hanna und die biederen Bewohner Kärn-
tens, ein gleiches zu thun. Bedarf es solchen Kund-
gebungen gegenüber noch vieler Worte, um das innige,
wahrhaft patriarchalische Verhältnis zu keunzeichnen,
das in Oesterreich-Ungarn zwischen dem erhabenen
Monarchen und Seinen treuen Völkern besteht? Der
Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers galt darum seit
jeher als ein allgemeiner Freudentag und wird es
immer bleiben. Hoch und niedrig, jung und alt, reich
und arm welleifern, an diesem Tage durch fromme
Gebete. Acte der Wohlthätigkeit und mannigfache fest-
liche Veranstaltungen vor aller Welt zu bekunden, dass
die sprüchwörtlich gewordene Anhänglichkeit der Völker
Oesterreich'Utigarns an Kaifer und Reich nach wie
vor in aller Herzen lebendig ist, dass da, wo es gilt,
den leuchtenden Regententugenden des geliebten Herr-
schers den Zol l der Verehrung darzubringen, in der
ganzen weilen Monarchie kein Unterschied des Stam-
mes, der Confession 5>der der politischen ParteisteUung
besteht, und dass von den Sudeten bis zu den Kar»
pathen. vou der Weichsel bis zur Adria allzeit nur
Ein Wunsch alle Gemüther ersüllt, der Wunsch: Gott
erhalte, Gott beschütze, Gott segne den geliebten Mon»
archeu und das erlauchte Kaiserhaus!

( S e c h s J a h r e T a ä f f e . ) Das „Fremden-
blalt" knüpft au den sechsten Jahrestag des Bestandes
des Ministeriums Taaffe eine längere Betrachtung, in
welcher zunächst hervorgehoben wird, dass das geaen-
wärtige Cabinet, welchem man bei seiner Berufung
von gegnerischer Seite eine nur kurze Lebensdauer
prognosticiert hatte, bereits zu den langlebigsten ge-
zählt werden müsse, welche sich in Oesterreich zu be-
haupten vermocht, und dass es den mächtigsten par-
lamentarischen Stürmen getrotzt habe. Dann heiht es :
„Es ist nicht unsere Absicht, heute einen Rückblick
auf die eben abgelaufene Phase unserer Geschichte zu
werfe». Sichellich sind in diefer Zeit viele wesentliche
Errungenschaften erzielt worden. Die Staatsmacht und
die Staatsfinanzen haben eine wesentliche Erstarlung,
die Verkehreverhältnisse eine überraschende Ausdehnung
erfahren, und die wirtschaftliche Besserung darf nicht
bestritten werden."

( K ä r n t e n . ) I n Klagenfurt trat bekanntlich
Montag eine EoaMte zusammen, welche über Mi t te l
zur Bekämpfung der Vrantweinpest beraihen soll. Diese
Enquöte ist aus der Initiative des Landespräsidenten
hervorgegangen. Das Gutachten, welches der Landes«
Sanitätsrath erstattet hat, gipfelt in dem Schlüsse,
dass die Brantweinpest das Land arg durchsellche. uild
die eminente Gefahr biete, dass die Bevölkerung in
ein Siechthum gerathe, welches mit den traurigsten
Zuständen der herabgekommenften und rohesten Na-
tionen rivalisiert.

( U n g a r n . ) Wie die ..Pol. Corr." meldet, dürf.
ten im nächsten Monate die ungarischen Bischöfe unter
Vorsitz des Fürst-Primas Simor in Ofen Conferenzen
hallen, um die Vorschläge des Cultusministers Trefort
bezüglich der Aufbesserung der materiellen Lage des
niederen Clerus zu berathen.

( S e r b i s c h e r K i r c h e « c o n g r e s s . ) Ungari-
schen Meldungen zufolge ist der ursprünglich auf den
13. September anberaumte Zusammentritt des serbi-
schen Kirchencongresses auf unbestimmte Zeit vertagt
worden. Als Grund der Vertagung wird angegeben,

dass Se. Majestät der Kaiser am 12. September zu
den bei Po^ega stattfindenden Manövern eintreffen, der
Patriarch Angjelik also dadurch gehindert sein werde,
den Congress an dem bestimmten Tage zu eröffnen
Hienach wäre der Congress wohl verschoben, abe>
keineswegs aufgehoben, und dürfte der Tag dts
Zusammentrittes bekanntgegeben werden, sobald das
Programm des Aufenthaltes Sr . Majestät des Kaiftt«
definitiv festgestellt fein wird.

A u s l a n d .
( R u s s i a n d . ) Die russische Regierung sche^

gegen die seit einiger Zeit in Preußen gehandhabtkN
Ausweisungs-Mahregeln russischer Unterthanen Re-
pressalien zu ergreifen. Nach einer Warschauer De-
pesche der „Indcpendance Belge" hätte nämlich del
Polizeidireclor von Warschau einen Tagesbefehl el'
laffen, worin fünfzehn Personen preußischer Nationalital
der Aufenthalt auf dem Gebiete des russischen Reich"
untersagt wird.

( D i e S t a t u e des G e n e r a l s C h a n z y )
Bei der vorgestern erfolgten Enthüllung der Statue dc»
Generals C h a n z y in Lemans hielt der französM
Kriegsminister eine kurze Rede, in welcher er hervol^
hob, dass Chanzy niemals wegen der Geschicke des
Vaterlandes verzweifelte; er wusste zu bewirken, da!»
die junge Armee, welche Männer aller Meinung^
aufnahm, diesen Glauben theilte. Die Regierung dk)
Republik soll diese Erinnerung nicht der Vergessen^'
anheimfallen lassen, und am Tage der Gefahr soll da«
Land auf die Mitwirkung aller zählen. Beim B a n M
sagte der Minister des Innern : Aus den Ereigniss
von 1870 gehe eine doppelle Lehre hervor, nämll<
einerseits die Nothwendigkeit militärischer Vorbereite
gen einzig und allein zur Sicherung der Laodesvel'
theidigung. andererseits die Nothwendigkeit freier 3" '
stitutionen. um zu verhindern, dass das Land in Abe^
teuer gestürzt werde.

( I m e n g l i f c h e n C a b i n e t ) hat eine M '
schietmng der Portefeuilles stattgefunden. Der H e l ^
von Richmond und Gordon, bisher Präsident de»
Handelsamtes, ist zum Staatssecrelär für Scholtla"''
ernannt worden und behält seinen Sitz im Cabins
Stanhope, bisher Vicepräsident des Conseils, nM"
zum Präsidenten des Handelsamles mit dem Sitze «n
Cabinet ernannt.

( D e u t s c h l a n d u n d S p a n i e n . ) Eine ^
stätigung der Reuter'schen Meldung, das« seitens ° "
deutschen Reiches ein Theil der Carolinen-Inseln vs
setzt sei. liegt noch nicht vor, doch bezweifelt man "
Richtigkeit diefer Nachricht in unterrichteten Pol i t iM
Kreisen nicht, da entsprechende Pläne der deuls«^
Reichsregierung schon lange bekannt waren. Auch.^
fürchtet man keineswegs, dass es deshalb zu W ^
rungen mit der spanischen Regierung kommen lvelv'
Die letztere hat schlechterdings nichts gethan, um e"'
sprechend den von der vorjährigen Congo-Confel^
gefassten Beschlüssen ihre vermeintlichen Rechtsanspr"^
auf diese Inselgruppe zur Geltung zu bringen. ^ <g
auch bekannt, dass die spanischen Ansprüche nienH
von den anderen Mächten anerkannt worden 1 ^
We»n es sich bestätigen sollte, dass die spanische ^
gierung zwei Kriegsschiffe nach den Caroline» ges^°
habe, fo dürfte diese Maßregel nur den Zweck H^.V
den von Deutschland nicht besetzten Theil dieser 3"',^
gruftpe sür Spanien zu sichern und dadurch M ^
die öffentliche Meinung in Spanien zu beruhige».

Büchsen- oder andere Conservierung, haben sich bis
heute als unbrauchbar etwiesen. und was als Fleisch-
conserve gegenwärtig auf dem Markte auftritt, ist ent-
weder ein theures Präparat für Kranke oder ein Nah-
rungsmittel des Touristen und Seefahrers, der eben
in die Zwangslage verseht ist, das animalische Eiweiß,
statt durch frisches Fleisch, durch ein geschmackloses
Surrogat zu ersehen. Hievon möchte ich eine einzige
Conserve ausschließen, und zwar das vor nicht langer
Ie i t auf den Markt gebrachte Fleischpulv.r der Gesell-
schaft (^rrw pur». Es ist diese Consnve liach meinen
Untersuchungen nichts anderes als ein nach dem Vor«
bilde des „Tassajo" der Indianer getrocknetes Fleisch,
welches vermahlen und mit Kochsalz conserviert wird.
Das Präparat als solches zu geniern, halte ich für
nicht geeignet, aber als vorzüglich g/eignet erachte ich
dasselbe als Zugabe zu Gemüsen. Den größten Theil
des Eiweißbedarfes eines Menschen kann mau in dieser
Weise durch das Präparat decken.

Auch in den verschiedenen Schlachtabfällen dürfte
eine billige Quelle des animalische,, Eiweißes zu suchen
sein Dieselben scheinen mir für die Zwecke einer vii>
liaen Volteernährung viel zu wenig beachtet zu sein.
Namentlich wäre hier das Blut der Schlachllhiere zu
berücksichtigen. Es wäre gewiss richtiger, eme Methode
zu finden, diese eiweißreiche Flüssigkeit menschlichen
Ernährungszwecken zugänglich zu machen, als stem
Zeugdruckereien und Dilngerfabriken zu verwenden.
Unsere Wurstfabrikanten, von deren Producten man l«
so ost mit Jean Paul sagen kann, dass sie nur der
liebe Gott essen kann, da er nur allein wisse, was in
N!5" 5 " ^ U " " ist. sollten gerade diesem Malenal «',-
yohte Uujmerljamltit schenken

Eine andere Quelle del animalischen Eiweißes
für Vollsnahrungsmittel ist in den verschiedenen Ab-
M e n des Molkereibetriebes zu suchen, vor allem in
der sogenannten Magermilch. Sie ist bekanntlich das
Nebenproduct bei der Rahmgewinnung, und ihre ratio-
nelle Verwertung ift nur zu oft eine der Lebensfragen
des Milchwirtes. Derselbe verwendet sie entweder zur
Magerkäserzeugung oder als Mastfutter bei der Thier-
haltung. Der Verwertung derselben zu menschlichen
Ernährungszwecken steht aber ebenfalls nichts im Wege.
Die Magermilch ist eine der billigsten Quellen für
animalisches Eiweiß. I n Schweden und Dänemark
bildet sie auch in der That ein Hauplnahrungsmittel.
Würde es gelingen, die Magermilch in billiger Weise
zu concentrieren, so würde das so gewonnene Prä '
parat ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel liefern, wel-
ches mit Vortheil die mannigfaltigsten Verwendungen
in der Küche finden würde.

Eine andere praktische Verwertung wäre jene,
dass man dieselbe in der Brotbäckerei ausgedehnter
verwendet; das so erhaltene Gebäck würde' dadurch
nicht nur relativ eiweißleicher werden, sondern auch
resorptionsfähiger, abgesehen davon, dass ein solches
Brot nach neueren Beobachtungen weit haltbarer ist
als gewöhnliches Brot. Die Wiener Molkerei ver-
wendet zu dem gleichen Zwecke die Molken, jenes Pro«
duct, welches bei der Verkäsung zurückbleibt Der
Nährstoffgehalt wird dadurch freilich nicht wesentlich
erhöht, aber die Verdaulichkeit, ein Vortheil, der nicht
unterschätzt werden darf. I n Amerika verarbeitet man
die Magermilch unter Zuhilfenahme von Schweinefett
zu Kunstkäse, eine Operation, welche vom Standpunkte
einer billigen Ernährung nicht zu unterschätzen ist.

vorausgesetzt, dass dieses Product als das, was eS u'
verkauft wird. . .„

Eine billige Quelle animalischen Eiweißes liefe
uns die Producle des Meeres, namentlich im H ä H
und Stocksische, und dieselben sollen in den K o s M ^
der ärmeren Classen weit mehr berücksichtigt lve^. j
als es wirklich der Fal l ist. Eine Quelle filr 6 .
haben wir in der Verwertung des Talges zur K""'
bulter-Fabrication. .,^

Ich wil l nur noch der Bestrebungen gede"^
welche gemacht wurden, den Wert des Vrotes, ,
Hauptnahrungsmitlels fast aller Völker, zu el lMjs
Ehe das Getreide zur Brotbereitung tauglich ist, "'«H
es bekanntlich erst zerkleinert werden. Und fo h ^ l l ,
im Laufe der Zeit das Müllereiverfahren entw'" „
bei welchem der eigentliche Mehltörper von den v " .̂
abgetrennt wird. Ersterer liefert das Mehl, ley ^
die Kleie, welche vermöge der in ihr enthaltenen <" „
stoffe als Viehfutter hochgeschätzt wird. welches, ^ ,
der Viehstand nicht verringert werden soll, untel
Wendung einer anderen Kraftquelle herbeigeschai!' ^ss
den müsste; ferner darf nicht vergessen werden, ^
das Thier die Kleie weit besser ausnützt a>» ^
Mensch. Die moderne Ernährungswissenscha'l.^i,
den Weg, eine ausreichende, aber auch billige vlav ,
herzustellen. Einst gab es eine Zeit. wo n ^ ' „
Wissenschaft als Wissenschaft galt. welche d " ' ^ „ ,
Erkenntnis diente; heute sind wir praktischer gen" ^
auch wir suchen Erkenntnis, wir suchen sie "?s^ t^ ' l<
so weit. als sie dem Menschen in seinem " ^ l<
bestreben dienen kann. Einen Theil von diesem"? >
trägt auch die Ernährungswissenschaft. . ^,-. >
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( A u s I r l a n d ) werden neue Agrarverbrechen
«Meldet. Vesondcrs sind in der Grafschaft Clare nacht«
Uche Ausschreitungen, begangen von Banden bewaff-
neter Männer, im Zunehmen. I n der Nacht zum
vongen Mittwoch wurden die Wohnungen von vier
-üachtern in Cappabeg. unweit Barefi^ld. erbrochen
""d die Infasf-n durchgsprug.lt, weil sie angeblich
'«ulLhencn Insormation gegeben. Auch wu.d,n meh-
rere Schüsse abgefenert. Ein Mann in derselben Nach-
'arschaft empsieng einen Dlohbnef. unterzeichnet: „Ea-

pltan Mondschein". Verstümmelungen von Pferd.'»
A b Nlndern, begangen aus Rache gegen missl'ebige
Mchter, sind ebt'nfullK wieder auf der Tagesordnung.

Tagesnenigkeitm.
^ Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die ..Gvaz^
^ « e n p o s t " meldet, dnn Ortsschulrathe St . Peln- ob
M " zur Adaptierung des dortigen Schulhauses
" " f l . zu spenden geruht.

y Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das „Prager
"bendblalt" meldet, den Gemeinden Iabl'rl ich, Ober«
nwldan und Rauenkulm zur Anschaffung von Lösch-
Nkltllhsn je «0 st. zu spenden geruht.

N " - ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I m Occupationsgebiete
".yt fiir das kommende Militärjahr ein mehrfacher Be
>°hung8wechsel bevor. Es sind für das Occupationsgebiet
yMtnmt: Die Infanterie.Regimenter: Nr. 75 mit drei
-aatmllonkn; das vierte Bataillon des Infanterie-Negi-
mentes Nr. 99, beide Truppenkörper mit normalem
vrledenLstande; von den Infanterie Regimentern Nr. 2.
^ ' ^0 und 93 je ein Feloba'aillon mit erhöhtem
«Nede„ßsw^. da» fünfte Bntaillon des Tiroler Jäger-
^ll'mentes und die Feldjäger-Bataillone Nr, 2. 15 und
wi ^'-^ ""^Nlnlem Friedensstande. Nach Süddalmatien
m ^ ein Feldbataillon der Infanterie c Regimenter
beid " ' ^ ^^ verlegt werden. Die Rekruten dieser
l' i lk^ ^ lüMone erhalten ihre erste militärische Aus-
im ^ ^ ^^' Grgänzungsbezirksstationcn und werden
aim ^N'ber nachgesendet. Von den Infanterie-Ne»
« me>,tern Nr 5. 1Z, 17, N). 20. 3Ü, 39, 42. 47, 50.
unk 1 ^ ^^' ^ ' ^ ' 72. 74, 70. 83, 85. 86. 87, 98
. . . ^ Verbleibt je ein Bataillon im Occupations-
stan! ^ " '" Süddalmatien auf erhöhtem Friedens-
der W ^ " ^ werden im Herbste nicht in das Innere
bett f """rchie verlegt: die aus je drei Feldbataillonrn

lllienden Infanterie-Regimenter Nr. 6 und 55. dann
« ."Mger-Batai l lone Nr. 21 und 29 und das vierte
ans >! bes Infanterie - Regimentes Nr. 28. welches

' oen normalen Friedensstand gesetzt wird. Aus dem
"'Patiollsgebietc und Süddalmatien werden in das

" nere der Monarchie verlegt: je eiu Bataillon der
^' lanterie. Regimenter Nr. 14. ,8 . 35. 43. 05. «7.
aim, . " "d l 0 1 ; drei Bataillone des Infanterie Re-
« «'entes Nr. <j; das erste Bataillon des Tiroler Jäger-

^"enteö und das Feldjägcr-Vataillon Nr. 3.
l e i » ^ ( U e b e l augebrachte D i e n s t f e r t i g -
dieser iirgerliches und doch komisches Abenteuer ist
Nacht» ^ " " " " Dragoner. Rittmeister passiert Es war
ElaN " ^ " "ut der Bahn in einem Coupe zweiter

' ^ / °» Dux nach Prag fuhr. Um nicht früh er«

müdct in seinem Bestimmungsorte anzukommen, machte
er es sich <m Coupe, in welchem sich außer ihm nur
noch eiu Herr. ein freundlicher uud dielistfertiger Fran'
zose. befand, so bequem als nur möglich, entledigte sich
seines Helmes. Säbels. Waffeurocks uud der Sporen-
stiefel. zog dafür eine Zipfelmütze und einen Schlafrock
an. schlüpfte in ein Paar bequemer Schlafschuhe und
gab sich einige Stunden dem Schlafe hin. Als der
Eisenbahnzug <n der Station Herrnsdorf ankam. er<
Wachte der Rittmeister uud verließ auf einen kurzeu
Moment den Wagen, ohne die Toilette zu wechseln.
Das Malheur wollte es, dass er sich, in das Coupe
zurückkehrend, in der Waggon.Nummer irrte uud in ein
anderes, allerdings leeres Conpö eintrat. Er melkte den
Ir r thum zu spät, deun der Zug setzte sich bereits in
Bewegung, und dem Rittmeister blub nichts anderes
übrig, als sich der Hoffnuug hinzugeben, dass eS ihm
möglich sein werde, in der nächsten Station seine Toi-
lette zu Wechsel». Doch der Rittmeister halte seine Rech-
nung ohne die Galanterie des Franzosen, seines Reise-
genosse», gemacht. welch letzterer nicht so bald merkte,
dass er allein ohne den Rittmeister weitet nach Prag
fahre, als er in seiner ihm als Franzofen angeborenen
Höflichkeit und Dienstfertigkeit sämmtliche vom Ritt-
meister im Coupe zulückgelassenen Gegenstände, Helm.
Säbel, Waffenrock und Sporenstiefrl. ohne sich viel zu
besinnen, aus dem Fenster vuf den Herrnsdorfer Perron
warf, Denn. calculierte der Franzose, der Herr Ritt-
meister hat sich verspätet und muss in Herrnsdorf auf
den nächsten Zug warten, was ihm bei dem Umstaude,
dass er sich ja in Nachttoilette befindet, unangenehm
sein könnte. Natürlich klärte sich die Sache in der näch-
sten Station zum nicht geringen Aerger des Rittmeisters
auf; dieser fluchte uud der Franzose ergieng sich in
Entschuldigungen, das Facit war aber. dass der Ritt»
meister in seinem gewiss nicht saloxmähigen Anzüge
»ach Prag fahre» mnsste. Erst einige Stunden später
kam ihm über telegraphisches Ansuchen seine Montur
nach. Hiemit kehrt»- anch sein guter Humor wieder zurück,
uud er staltete noch au demselben Tage den, freund-
lichen Franzosen in dessen Hotel bei einer Flasche
Wein seinen Dank für dcss.n gutgemeinte Handlungs«
weise ab.

— ( M u t t e r u n d K ind . ) Man telegraphiert
aus ssriedek: Zwischen deu Stationen Karlbhülte und
Friedet der Ostrau Friedländer Bahn stürzte vorgestern
aus dem Coupe des gemischten Zuges daö Kiud einer
Arbeiterin auf den Bahnkörper. Die Mutter sprang
dem Kinde nach. Von der Station Karlshütte wurde
sofort Hilfe geleistet. Das Kmo ist schwer, die Mutter
leicht verletzt.

- " (Hitze-) I n den ersteu Tagen dieses Monates
herrschte iu Algerien eine geradezu erstickende Hitze- in
Büne stieg, obgleich der Ort am Meere liegt, das Ther-
mometer am 5. d. M , auf 42 Grad und in Gnelma auf
beinahe 45 Grad. Zahlreiche Meuschen starbeu an Ge-
hirnentzüuduugcn und Sonnenstich, Zugleich verheerten
heftige Feuersbrünste die Wälder zwischeu Büne. Calle
und Sukahrras. Mehrere Bauernhöfe und die Kohlen-
magazine der Gruben von Mokra sind niedergebranut.

— ( A l l e A c h t n n g ! ) Die Pariser Blätter sind
entzückt über den Empfang, welcher den Delegierten der

Pariser Schriftsteller« und Küustlerwelt in Ungarn zu»
theil geworden ist, Emile Blavet erzählt im „Figaro"
folgenden Zug des ewig jungen 80jährigen Greises
Ferdinand v Lesseps. Gegen den Schluss des Früh«
stücks, welches die Stadt Budapest am U . d . M . den
französischen Gästen gab. erhob der Erbauer des Suez«
Canals seiu Glas und sagte: ..Meine Herren! I n
eiuigeu Monaten werde ich von neuem Vaterfreuden er-
leben. Ist es ein Junge, so soll er zur Erinnerung an
diese Reise Stefan heißen; ist es ein Mädchen, so nenne
ich es Gisela. Ich hoffe, es werden Zwillinge kommen."

— ( D u r c h e i nen B a u m s t a m m g e t v o t e t . )
Von einem herabrollenden Baumstamme wurde kürzlich
der Gynmasial-Lehrcr Hötschmann aus Locle in Neuen,
bürg getödtet. Derselbe wollte mit seiner jungen Frau
die Schwiegereltern in Comte-Monterban besuchen. Der
Weg geht über bergiges Terrain durch einen Wald. Da
sah Hütschmann plötzlich, wie Arbeiter vom Berge einen
großen Baumstamm herabrolleu ließen, der auf ihn uud
seiue Frau loekam. Die letztere war ein wenig zurück,
er rief ihr zu, stehen zu bleibe». I m Begriff, selber
fortzuspringen, fiel er zu Boden und wurde vou dem
herabrollcnden Baumstämme erfasst und fortgerissen. Er
wurde vor den Augen seiner Frau getüotet.

— ( O r i g i n e l l e r S e l b s t m o r d . ) Aus London
schreibt mau: Der bekaunte Clown Brise, welcher vor
acht Tagen seine Vermählung feierte, hat aus Reue über
diefeu Schritt sein Leben in der We,se geäudet, dass er
sich iu einem nur zum Viertel gefüllten Wasserbottiche
auf deu Kopf stellte und so lange darin stehen blieb,
bis er erstickte!"

— ( O r i g i n e l l e Anze ige . ) Zu vermieten an
Studeuteu ein schönes, lichtes Zimmer, nahe der Uni-
versität und iu uumittelbarer Nachbarschaft der Pfand«
leih.Anstalt,"

?ocal- und ProvinzmI-Nachrichten.
Dno Allerhöchste Geburtofcst.

Das GeburtSfrst unseres allergncidigsten Kaisers
und Herrn wurde vorgestern und gestern <u glänzendster
patriotischer Weise gefeiert. An der Retraite, welche von
der Musikkapelle des 17. Infanterieregimeutes Freiherr
v, Kuh» vorgestern abends ausgeführt wurde, nahmen
viele Tausende der Stadtbevölkerung theil. Insbesoudere
zahlreich versammelte sich das Publicum vor der Woh-
nung Sr. Exc. des F M L . Baron R e i n l ä u d e r auf
dem Anerspergplatze. wo die Musikkapelle einige Stücke
voitrng. Trotz der massenhaften Betheiligung wnroe
jedoch die Orduuug uirgends gestvrt.

Gestern früh verkündeten Kanoneufchüsse vom Schloss«
berge den freudigen Tag. während die Musikkapelle des
97. Infanterie-Regimentes König Mi lan I. von Serbien
unter klingeudem Spiel die Straßen der Stadt durch«
zog. begleitet von einer frohbewegteu Menge, Um 8 Uhr
morgens fand auf der Wiese westlich vom Coliseums»
gebäude die Militärparade und die Feldmesse statt, Das
Capellenzelt war im Rondeau, wo sich die Lattermanns-
Alleen geacn Schischka und die Maria«Theresienstraße
kreuze», aufgestellt und in einfacher, aber sehr geschmacl«
voller Weise decoriert. Das Dach des CapellenzelteS
schmückte das Kreuz, das Vordach dcr kaiserliche Adler.

^ (Nachdniü verboten)

Manuela.
Nnnmn von Max von Wrißenthurn.

(2!i. Fortsetzn»«.)

nichl " ^ /!.'" kein? vornehme Dame und vermag es
hm'n k - sen. M a n sagt, Sie wollen den jungen

" g r a t e n , ist das wahr?"
bin l 2 " "b du bemitleidest ihn. nicht wahr? Ich
dasz h " aenug deiner Obhut anvertraut gewese», so
Mit mir l .?l' welch eine schwierige Aufgabe es ist.

c^ lMlg zu werden l "
l'e d«'nsA bemitleide S i e ! " erwiderte die Alte, indem
le»den N i A ^ " ' b l ' s Lieblings einen langen, v ,ü .
Ihnen daH « . ^ " " l - «So jung noch. und schon grinst

W r m k ^ " ' s t de» Sorge entgegen!"
nicht so , " . ° " de Saint-Claire war es gewohnt, sich
^ d e m V n l i ^ r ^ WNung bringen zu lassen;
er die U^'Ulstenbllck der alten Tony aber musste

i Nicht "k" niederschlagen, mochte er wollen oder

' blichen " Teufrl hole die alle Hexe!" murmelte er
' s a n d t e . " ^ " " ' , während er sich dem Fcnsw

Aonsvu? d i ^ !" eigenthümlich, Tony. und starre
c lznhle m<- 7 ^ " t ' C l a n e nicht so unverwandt an.
Mr den N I . " " ' w'e es dir geht und was du
hiw!« " " " e r alles benöthigst, bis der Regen auf«

^ l f " i h r " B ^ " h i " jetzt fchon auf. Manuela."
"W,r können ganz gut weiter

Er v e r n . ^ " ^ d l " Pferden fehen!"
^ e n für ^ « r l ' l b s t keiucn rechten G, und anzu-
^ schwar t herhalte Hast, wclche er empfand.
3 ^ l w „ . w H " s - ^ b e r zu verlassen, sowie für die
"'e Frau H ' l'ch <" seiner Seele gegen jene l.Nse

Er verließ das Gemach, und Manuela fah ihm
voll mädchenhafter Bewunderung nach.

„ Is t er nicht schön, Tony?" fragte sie lenchten-
drn Auges. „Gestehe es nur, dass er dcr schönste
Mann ist, welchen du je gesehen haft!"

,,Er ist sehr schön, Mylady, aber heiraten Sie
ihn nicht! Er hat kein Antlitz, welchem man tränen
kann. Tr ist ebenso falfch, als er schön is t ! "

,.To»y, ich kann solche Worle nicht länger an-
hö,en! Ich dachte wenigstens, on würdest mir von
Herz»», Glück wünsche". Alle Welt redet schlecht von
Monsieur de Saint<Clair?. Man nennt ihn einen
Abenteurer, einen Glücksritter, uud all das nnr, weil
er arm ist. Das ist eine Beleidigung!"

„Und doch ist es die Wahrheit, mein K i n d !
Hille» Sie sich und treten Sie zurück, sn lange es
noch Zeit ist !"

Manuela erhob sich heftig. Sie hielt es nicht der
Mühe wert, der alten Tony gegenüber die Geduld zu
verlieren.

„ Ich wiN gehen, Tony. D u bist hmte in recht
unangenehmer Stimmung, und unangenehme Leute
verlasse ich immer so rasch als möglich. Adieu denn!"

Der Regen hatte iuzwischeu in der That auf-
gehört, und Mxandcr de Saint-Claire harrle auf das
Kommen skiner Verlobten ungeduldig draußen bei dm
Pferden; in der Dämmernng des trüben Otlovertagrs

> fah sein Antlitz seltsam fahl und unheimlich aus.
«Kumms, Manuela, es kann bald wieder zu

regnen beginnen, und die Dämmerung bricht an ; je
rascher wir von dem schwarzen Hause forlkommen,
desto besser!"

«Du scheinst dich ja förmlich davor zu fürchten,
wie das Kind vor dcr Ru 'he ! " lachte Manuela.
..Weshalb denn?«

..Ja, weshalb? Wenn man für jede Empfindung
nur immer gleich die Ursache wusste! Weshalb hassest
du Madame von Waldau? Sie hat di, doch leine l

Veranlassung daz« gegeben! Ich kann dir nicht sagen,
was mich mit solchem Widerwillen gegen das schwarze
Haus erfüllt; jedenfalls wünsche ich sehnsüchtigst, es
nie mehr im Leben wieder zu betreten!"

Befremdet fah sie zu ihm empor und gewahrte,
welch düsterer Ausdruck in seinen Zügen lag. ein
Ausdruck, der seiner Schönheit entschieden Abbruch
that, und während des ganzen Heimriltes hörte sie
unwillkürlich die Warnung, welche die alte Tony ihr
zugerufen und welche ihr prophezeite, dafs Alexander
de Samt'Claire ebenso falsch als schön sei.

E i n verhängnisvoller Br ie f .

Von ihrem Spazierritt nach dem „schwarzen
Hause" zutückqekehvt, fand Manuela, in den Salyn
eintretend, S i r Emil mit Madame von Waldau im
eifrigsten Schachspiel verlieft. M i t der offenherzigen
Anmuth, welche ihr Wesen charakterisierte, gieng M a -
nuela anf den jungen Mann zu und bot ihm die
Hand zum Gruße.

„Willkommen auf Rosegg, Vetter!" fprach sie.
„ Ich dachte schon, du hättest uns ganz vergessen.
Danken wir einer Regung verwandtschaftlichen Em-
pfindens oder der Gegenwart der Madame vyn
Waldau deine Wiederkehr?"

„Bl'iden, Manuela! Vor allem aber dem Wunsche,
der künftigen Madame de Saint-Claire meine «lück<
wünsche darbringen zu lönnen!" . ^ «n .

Er blickte sie nicht an, während er d,ese Worte
sprach, und ein Etwas iu seiner Stimme berührte
Manuelas Ohr peinlich. , ^

D u bist sehr M i l l , " entgeanete ste kalt. „Darf
ich b"ei cure». 'Spiele zusehen? Wer ist der Ge-

" " " « I c h natürlich.' Du weißt, Manuela, wir stam«
men von einer Rasse ab, welche stets gewinnt!"

(Fortsetzung solgt.)
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Rings um das Caftellenzelt waren Sitzplätze filr die
militärischen Würdenträger und die Damen des k. k.
Offtcierscorps bereitet. Die Ordnung wnrde um das
Eaftellenzelt und in den Seitenalleen sowie am Aus-
rilckungsftlahe in musterhafter, freundlichster Weise seitens
der t. k. Gendarmerie aufrechterhalten.

Die k. l. Truppen der Garnison hatten sich in vier
Treffen formiert. I m ersten Treffen stand an der Tüte
die Musikkapelle des 17. Infanterieregiments Freiherr
von Kühn, drei Bataillone des gleichen Regiments und
das 20. Iägerbatalllon; im zweiten Treffen da» l)7ste
Infanterieregiment König Milan I. mit vier Bataillonen
und der Musikkapelle; im dritten Treffen das krainische
Landwehrregiment, der Cadre der Iägertruppe. die
Sanitätstruppe, die Zeugsartillerie, die Sanitätöcolonne
des Rothen Kreuzes, aus Mitgliedern des allgemeinen
lrainischen Vtteranen»Verein3 bestehend, und endlich der
Veteranen'Verein. in einem Halbbataillon mit Fahne
formiert. I m vierten Treffen waren zwei Escadronen
Uhlanen und eine Batterie des Corps-Artillerieregiments
aufgestellt.

Zu der festlichen Feldmesse hatten sich in der
Lattermannsallee und in nächster Umgebung Tausende
der Stadt« und Landbevölkerung versammelt. Punkt
« Uhr erschien Se. Excellenz FML. Baron R e i n -
l ä n d e r . welchem von, GM. G r o l l e r v. M i l d e n «
see die Meldung erstattet wurde, worauf Se. Excellenz
mit großer Suite die Fronten aller vier Treffen abritt.
Der Anblick war ein prächtiger, da man die k. k, Truppen
Vereint in ihrer gesummten Gruppierung übersehen konnte,

Nach der Inspicierung begab sich Se. Excellenz
FML. Baron R e i n l a n d e r mit den nicht eingetheil.
ten Stabs- und Oberofficieren zum Capellenzelte. allwo
Sr. Excellenz vom Militärcuraten, dem hochwlirdigen
Herrn P r i b o z i t . das Asperges gereicht wurde. Nach.
dem die militärischen Dignitäre ihre Plätze eingenommen,
celebrierte der hochwürdige Herr Militärcurat die Feld-
messe. Die k, k. Truppen falutierten die Hauplmomente
der heiligen Messe in exacter Welse, vertheilt nach Ba-
taillonen, mit zehnmaligen Dechargen, welche von der auf
dem Schlossberge postierten Batterie deS Corps «Artillerie
regiments abgenommen wurden Die Musikkapelle des
l7 , Infanterie-Regiments Baron Kühn spielte während
der hl. Handlung daS Messlied. Zum Schlüsse, nachdem
der hochw. Herr Militärcurat ben k k. Truppen aus
dem freien Felde mit dem Venerabile den Segen ge-
spendet hatte, wurde die Volkshymne gespielt.

Sodann erfolgte vor Sr. Excellenz dem Herrn
8ML. Baron R e i n l ä n d e r die Defilierung sämmt-
licher l. k. Truppen vin-k-vis dem alten Mauthause gegen
den Kosler'schen Vrauhausgarten, wo die k. k. Fußtruppen
in die Lattermannsallee abschwenkten. Die Defilierung
d«r in Doppelreihen formierten Truppen gieng in hüchst
exacter Weise vor sich. worauf dieselben in ihre Quar-
tiere abrückten.

Nnlässlich des Allerhöchsten Geburtsfestes ware»
das Landhaus, die k. k, Nezkkshauptmannfchaft, das
Oymnasialgebäude, die k. l. Finanzdirection, die k. k.
Haupt-Tabalfabrik. die l. l. Strafanstalt auf dem Schloss»
berge u. f. w, festlich beflaggt.

Um 10 Uhr vormittags celebrierte der hochwür»
digste Herr Fürstbifchof Dr. M i s s i a unter zahlreicher
geistlicher Assistenz in Axwesenheit des gesammten Dom,
cavitels ein feierliche« Hochamt in der reich geschmückten
und schvn beleuchteten Domlirche. Demselben wohnten
bei: Herr Landespräsident Freiherr v. W i n k l e r mit
zahlreichen Herren k, l, Beamten der Landesregierung,
der l. k. Finanzdirection, der k. k, Finanzpracuratur und
der l. l. Post; Herr OberlandeSgerichtsrath Ko ce l la r
mit den Beamten des k. k. Landesgerichtes; Oberlandes-
gerlchtSrath Pe rsche mit den k k, Beamten der Staats-
anwaltschaft ; l. k. Gendarmerie'Major G r a m p o s i c h ;
laiserlicher Rath M u r n i l als Vertreter des Landes.
Hauptmannes und des LanbesausschusseS; Handels,
lammerftrüsident K usch a r; Bürgermeister G r a s s e l l i
mit mehreren Gtmeinberäthen und Magistratsbeamten;
die Dlrectoren der Lehrkörper und mehrere l k, Pro-
fessoren und zahlreiche andere Andächtige. Die Haupt-
moment« des Hochamte» wurden von den ständischen
Kanonen auf dem Schlossberge salutiert, ebenso bns
am Schluss« vom hochwüldigsten Herrn Fürstbischöfe
intonierte ^6 cloum lauäkumu. Um halb 12 Uhr war
die erhebende Feier beendet.

Nachmittags um halb 2 Uhr fand im Easino.Saale
eln Festmahl des Officierscoips der Garnison statt. Als
Se. Exc. YML. Baron R e l n l ä n d e r den Toast auf
Se. k. k. Apostolische Majestät den Kaiser als obersten
Kriegsherrn ausbrachte, intonierte unter brausenden Hoch«
Rufen der k. l. Officiere die Musikkapelle des 97, In«
fanterie-ReglmentS die Voltshymne, und die Geschütze
der auf dem Schlossberge postierten Batterie verkün«
beten mit dröhnenden Schüssen die stets unentwegte
Treue der k. l. Armee zu ihrem geliebten Kaiser und
obersten Kriegsherrn. . „ . ^ .

Abends fand zu Ehren des Allerhöchsten Gebmts-
sestes im Glassalon der Casino-Nestcmration e,n ssest-
Concert statt.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Flnanz'Obercmnmissiir
He,r Anton S a m u d a wurde zum Finanzsecretär, der
V'nanzcommMc h , « Josef S v o b o d a zum Finanz.

Obercommissär für den Bereich der Finanzdirection in
Laibach ernannt. — Ferner wurden ernannt: Der Rech»
nnngsofficial Herr Franz P f e i f e r zum Nechnungs-
revidenten. der Rechnungsassistent Herr Franz Bregant
zum Rechnnngsosficialen und der Nechnnngspractikant
Herr Josef Andolschek zum Rechnungsassisteoten der
l. k. Landesregierung, — Der absolvierte NechtShürer
Herr Karl Ritter N o t h von R o t hen horst wurde
zum Conceptsprakticanten bei der k. k. Landesregierung
ernannt.

— ( T r i g l a v . Beste igung.) Am vergangenen
Sonntag wurde der Altvater unserer Alpen von meh-
reren kühnen Touristen erstiegen. An, zahlreichsten war
die Gesellschaft, Welche unser bekannter Bergsteiger
Herr F. K a d i l n i k führte. Die höchste Spitze wurde
erklommen von den Herren: F. K a d i l n i k , M e j a ö .
Hentschel nnd M o r g e n s t e r n aus Laibach, dem
Herrn Alfuns H i l t s c h e r . k. l. Marine-Osficier aus
Pula. und zwei Führern. Die Herren R ü l l . Ed. Kle»
menöiö und N e m e i e l ans Lalbach sowie Herr
M a l l y aus Neumarktl und ein Gepäckträger drangen
bis uuter den kleinen Triglav vor. I n bedauern ist es.
dass infolge des Nebels selbst ans der Spitze des
Trlglav (2864 Meter) die prachtvolle Aussicht gerade
auf die Adria verwehrt war und nur die umliegenden
nächsten Bergriesen sichtbar waren; nur die zuletzt Ab-
steigenden yexossen auf kurze Zeit den Anblick des
mächtigen Großglockners. — Herr K a d i l n i k , welcher
nun schon das nenntemal die Spitze des Triglau erstieg,
versichert uns zur Beruhigung alles Freunde des Edel>
weißes, dass der Triglav noch ein ganzes Feld dieser
Blume biete, außerdem Kohlröölein, Alpennellen. Ver<
gissmeinnicht und Alpenklee, wovou der genannte Herr
einige sehr hübsche Exemplare mitbrachte.

— (Fa lscher F e u e r a l a r m . ) Gestern vor-
mittags gegen 1l Uhr. als vom Schlossberge eben an-
lässlich der Festmesse in der Domkirche Kanonenschüsse
gelöst wurden, fiel ein brennender Lappen ans der
Ladnng riner der Kanonen ans das Dach des Hanfes
des Herrn G a l l e nächst dem Nathhanse, Die rauchenden
Reste des Fetzens gaben Anlass zu einem Feueralarm,
welcher auf dem Rathhansplatze fofort Hunderte von
Passanten versammelte. Der glühende Fetzen wurde
jedoch vom Dach abgeworfen und ans dem Boden gelöscht
und damit die Angst vor Feuersgefahr behoben. Eine
größere Vorficht beim Laden der ständischen Kanonen
bezüglich der Auswahl des zur Ladung zu verwendenden
Materials dürste übrigens nicht schaden.

— ( S a n i t ä r e Vo rkeh rungen . ) Das H^n
delsministerium hnt sämmtliche Eisenbahn-Verwaltuxgen
angewiesen, alle sanitären Norkehruugen. wie sie bereits
im vorigen Jahre actioiert gewesen, für den Fall einer
Annäherung der Choleragefahr derartig zu treffen, dass
dieselben jederzeit in Wirksamkeit gesetzt werden können.

— (Haussuchungen uud V e r h a f t u n g e n
in T r i e f t . ) Vorgestern in den ersten Vormittagsstun-
den wurden bei sechs Individuen in Trieft Haussnchungen
gehalten, die gravierendes Material geliefert haben muss-
ten, nachdem alle sechs verhaftet wurden. Es sind dies:
Johann Longhi. Handelsagent; Josef Bratos. Präsident
der Gesellschaft „Sinico"; Franz Savorgnani. Seher in
der Druckerei der Erben C. Amatis; Virgil Borgo»
Carati. Maler, nnd die Brüder Josef und Peter Gru
sovin. Handlungsconmlis. Die sechs Bürger, wie der
„IndipeM'nte" sagt. werden wohl Muße finden, über
ihre Bürgerpflicht hinter Schloss nnd Riegel nach-
zudenken.

Danksagung.
Alls Anlass der Feier des ANerhüchsten Gebnrtsfeftcs

Seiner Majestät unseres allergnädigsten Baisers hat mir dcr
hochgeborene Herr ^andeshailpünann in Kram Gus tav
G r a f T h u r n V a l s a s s i n a durch seinen Stellvertreter
im «andesalisschusse, Herrn laiserllchen Nath Johann Murm'l.
den Betrag von e i n h u n d e r t G u l d e n nbergcben lassen,
wovon die eine halste fi'ir die Armen in Laibach nnd die andere
halste für den hicrortigen katholischen Gesrllcuvereiil als Vci^
trass zum Fonde siir den Van eines Vereinshauscs bestimmt ist.

Indem ich diese Vetriige nnter einem ihrer Widmung zn-
sichre, erlaube ich mir, siir dir den Armen dieser Landeshnnpt^
ftadt zugewendete hochherzige Spende hiemit öffentlich den ver--
liindlichsten Danl abzustatten,

Ua ibach am 18. August 1885.
Der Bürgermeister: Grasselli in, j>.

Neueste Post
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien. 18. August. Trotz RegemvetlerK wurde die
g r o h e K a i s e r p a r a d e auf der Schmelz „nler Com-
mando det Frlozeugmeisters Bauer in Auwesenhit der
Erzherzoge A l b r e c h t und W i l h e l m , des oeutsclm,
Votschafler« Prinzen Reuh, der fremden Mi l i tär-
Attaches, des Generalstabschefs Frech, v. Neck und der
Generalität abgeholten. Feldbischof Gruscha celebiierte
das Hochamt. Mittag« wurde im Stefansdome ein
von dem Caroinal-Filrsterzbischof Ganglbauer celebrier-
tes fe>erl,ches Hochamt in Gegenwart der Minister
Taaffe. Kallay, Welseliheimb, Orczy. des Section«,
chefs Szöayes'yi, der Spitzen der Behörden, der Hof-
chargen, zahlreicher Staatswikdeuttäger und der kai>
skllichel, Garden abgehalte,,. Aus allen Provinzen und
au« Ullgam lallgsn Berichte übn die festliche Ve-

gehung des Tages durch Gottesdienst und patriotische
Artikel der Presse ein.

Krcmsicr, 18. August. Soeben wurde ein T m '
gram», dcr Statchalterei asfichiert, wonach der Kaiser <
die K a i s e r i n und der K r o n p r i n z Montag nacy<
mittags in Kremsier eintreffen und einen officttltt"
Empfang gestattet haben.

Daruvar. 18. August. Nachdem die Silddahn de»
Betrieb der Barcs-Daruvar-Pakrazer Eisenbahn ilbe»'
nommen. gieng heute der erste regelmäßige Zug um"
starker Betheiligung des Publicums nach Bares av.

Berl in. 18. August. Zu Ehren des Geburtetag"
des K a i s e r s vo„ Oesterreich fand beim Kaiserpaa"
eiu Galadiner statt, woran der Kronprinz, die ande"'»
Prinzen und Fürstlichkeiten, die Mitglieder der iW ,
reichisch.ungarischen Botschaft und Minister Hatzl^
theiluahmen.

Mnrseillc, 18. August. Gestern sind hier 24 Tode«'
fälle infolge von Cholera vorgekommen. .

London, 18. August. Osman Digma begab ft°!
nach Chartum, um sich zum Nachfolger des M a ^
proclamieren zu lassen.

Angekommene Fremde
Am 17. August.

Hotel Stndt Wien. Ring, .Wlb, «ö»m) lind «esmer, Kattslel' s'
Wien, - Naiil', Kaufn,., sammt Frau, Aa.ram, TW" '
Kausm., sanimt Familie, Trieft, Hölzer, Privatier, lw>«
— Rauiiichrr, Privatier, Adelsbera., .,,!

Holel Elefant. Dr, Dlarllntollo, Börsc^).'otar, nnd i1ia^!l' '
Bcsi^cr, sammt Familie, Trieft. — Corele, Privatier, s"""
Familie, Görz. ,,,̂

Hotel Europa. Sichrawa Franz. Massisler der Pharmacie, ' ^
Sichralua Ferdinand, Apotheker, sammt Sohn. Isslml ^
Herrmann, Ingemem', sa,n»n< Sohn, Trieft, — Rutm', ''
Professor. Spalalo. .

Gafthof Südbahnhof. Paz,an, Kallsm.. und Basilladis. St»dc^
Trieft, Pnttay, WntsbeMei', sammt Töchtern, P>s'>u'
Dolenz, Privatier, Uack, ,.„

Gasthof it aiser vo« Oesterreich. Fischbacher, llooperator, V^
Hinlovec, Lehrer, Obersteher. - Macchiaro, P'iv.a'' '

Trieft. Cancuritli, Dr. Forizio nnd Dr, Oman. P'"'"
lldine.

Meteorologische Beobachtungen in Laibsch^

Z ^ 2 NZV Z " w 3 ß "3°l

Z « ^

7 U.Mg 7 3 3 M ^ M ' ,NW. schwach heiter ! 20.^
18. 2 „ '1,. 730.94 20,4 ,SW. schwach bewölst ' ̂ sgs»

9 „ «b. 732.««, 15,2 !?,W, schluach Ne.̂ en '
Morgens heiter, gegen Mittag zunehmende VewoM^'

nach 6 Uhr Gewitter ans NW, mit grellen Alicen und N ^
welcher nachts noch anhält. Das Tagesmittel der Wal'
Itt.1«, um 2.9° unter dem Normale. ^ .

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t .

W Allen Freunden und Bekannten die betrübende W
M Nachricht, dass nns heute nachts 3 llhr llnser ei,'' >
^ ziges, innigstgeliebtes To'chterchen W

^ im zarten Alter von « Monaten vom unerbittlichen W
Tode entrissen worden ist, W

^ « a ibach am 10. Allgust 1885, >

D Josef llüd Hedwig Böhm. >
^ D 31eerdigungsaust.il« bc« Franz Doberlet, kaibach, ^ ^ W

(5) 4 8 - Ü 1 ^ ^ - - - 1

«spl-ollt ll0l »U8t6N, »2l8l<l-2Nk»,Slt0N, «»S°" '
UNll Zl280Nl(2t3!-l-»,. .

Mml! MMi, ^slüliüi! niül W^

Maslftab l : ?5,/X«), Preis per Blatt l><> lr.. in ?"^" ' "^ H
aus «einwand gespannt «<> lr.

Hg.«. klmunayr H « . Aa»ls,«rg5 Hl,l<i's'""'""""
i n Acli0c»cH.
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Course an der Wiener sörse vom 18. Hugnft 1885. ^ m̂ 0^^« Coursblatte
^ , Veld War,
Tt«nts.N„lehe„.

^'"enrenle
E l ides , , , ' »2»0 88-Ns

l«e«tl >>°, ^ la>"s l° I . ' «5.0 si, !2? 5U ,L8 - -

l«««cr '<-.«/ ^ , ? " " ^ ^ " ,, >»» 5>c ,40

'!<«<«" ^knalöloft . . ,„<> '^ 1 ^ . . . , g g , ^

^°Mo « « » . ' ' . . . - ' 5,0 „ i l l? '—,«? UN
«"entenschc,,,,! . p ^ S l , <» «- . - -

o ' ^ l i . Golbrenle. st ,ns,ei , ,08-95 ,«9 ,u

.. " " « " « - O h , . (Una, Osll.,) ,25. - - ,25.5.0

°,v Prämie, n, > " " ' " ̂  l " ^ ' ! ̂ Nl» 20 ,c» ?u

° < " c a , . ^ 4 «/„,<><» si, . , ,22 z«l ,L« 75.

Gold War,
L'V,, Temeser Änünt . . . . !«3 — IN» s<<
5,'V^ liNssorischc >n« !is> i a ^ ! l ,

Andere üffeutl. Anlehen.
Öl,'».,» Nel!.-Vosc 5,",, >0« ss. , ,1«. bO 1 1 7 -
bll,', ')l»l^ihe lk?x, stcu^llrci . ,»4-oo — -

A » l ^ ' , ! d, i?!<id!,ic»!''i»d,! Wic» io^-s.0 ,«< s.l
Änlcdcü d, G!!,d<^cl!!'-i„dl' Wie»

(S, l l>« uiib wold) , . . , —- - — -
Pl. imiei i -Anl .dTtadlgem.Wie» l24-— ,24 Lc

Pfandbriefe
(siir WO ft,)

Vodcncr, l>Nz,östcll'.4 >/,"/,,Go>d ,2< s>n ,2» -
dlo. in 5,0 „ „ < >/, «/„ , 0 0 - lo« 5s
dlo, i» 5>« ,, „ <"/» - UN'— 9b 5>c
t>!o. PiäinieN'EchuIt'Uerlch.li"/,, 06 - 98-liO

Ocst.H>,polhclc»l'anl,oj. 5 >/,"/>, l 0 , — — —
Ocst,^»!.,i ^!a>,l uerl. 5."/» . ,u< — ,o4'5«

dlo. „ 4 >/,"/<, ,»2-2« 1ll2«(,
blo, ,, 4 «/„ . , »»'20 «9-5.U

INI2. nNss. Vobo!!cl»!d«»Äctienges,
i» Pcss in ^ , ,8llü verl.s.'/,"/»1N2 »u ,03-s.u

Prioritäts - Obligationen
(filr !0» st.)

Elisabclh-Wrslb.ihii i , Eiiilssio» , ,s, — l i e —
Fc,di»andi«-No»t'I>a!)i> in S i l b , u»«-i»5 ic.7ü5,
^rauz-Ioses-V.ih» u« - 9ll «ft
Oalizischc «>nl Ludwig»B<ch»

Cm, >«8, «Uu ft, S.<< ' , , " / „ - >00 7N ,(,>,--
Ocstcn. 1»orweftl>al)» , . , . ,o» 80 ,o<-2a
Siedenbülger »8 ,u 9» «0

G.'lk , Ware
Staatsbnyn , , «imisslon , . . 1»? ^s/i«?-?<
Südl'ny» !l »"/„ 163 — , n , 2 I

î  5»/« I 2 g . ^ , ^ . ^
Nnss-aaliz. Bahn 9^.75 i«a 2«

Diverse Lofe
(per Stiic»,

kreditlose 100 si ,78 70 179 2 l
!älary'l!ose 40 st <(, __ ^ « . ^
4»/„ Donau-Dampssch. ,00 sl. . , I 4 - - ,14-b»
^,il'achcr Prämic« '.»lnlch.» «Ofi. 2,-75 22-25,
Osencr Vose 4<» ft 4275 4^2«
Palfs») i'ose 4<» ft 4y,__ <h.2s,
Moll,!.» Kreuz, üst, Wüs, v, l« ft. ,5-— ,5-s.u
Nudols-Vosc ,0 ft 1 .̂55 i ' , . _
Salnl-Vose la ft 54.25 547.'.
I ! . 'Hc»ois-Vose 4« si, . . , 49- - 4»-s.n
W.,!bs!^iu^^lc «of t 2? ü« 2« .'.n
Windischgrätz'Vose i!0 st. , , , «8->>s> »u ,6

Vank-Nctien
(per S tü l l )

Aügll) 'Och!"«, «ant i!0U ». , . 9U ,»N 10N i!«
Vclüluercin, Wiener, ,00 ft. , . I0I-5» l u i ü o
Äbncr, Anst., Oest.'/!00ft.S, <<0"/,> 22s, — 227 —
!5l'dt,-Auft, s. Hand. ». <». ,<i»ft. 2Ä7-— 28?s>»
> ditbanl, Mss. Ung. «c>l> fi, . 2U9-7!» 29r 95.

Düposilniv. !N!l,1. ^00 ft. . . . , 9 3 — 194 —
<5>>comp<c Ges, Nicdevöst. 5>0U si. l>9c.-—uoo —
Hypolycfcul ' .öf t . w u ft, «5>"^<t. 59-— e i - .
Väl!dcvl!>,!!l, öst ,^!0Nft, O,5.Ü"/o<l, 9 9 — 99-^5,
Oest«..U!!ii, Ba» l » 7 5 - 8 7 ? - -
Uniondanf ,0« fl 79 70 80 -
«« lehrsban l Al l«. ,40 ft ,4« — 146 b»

Velb Ware

Actien von Transport-
Untcrnrhmungen.

(per Stück)

Nlblecht-Vah« ^no si, Silber . «z 5.0 04 —
MsoId-ssmm,'Aah» W«ss, Si lb. ,«5,25 ,85. 75.
« u M Tcp. Eis>!»l>. Ä»o ft, <5M.
Voy>», Norbbah» ,50 ft. . , , i«5 — ,8b —

Westbahn Ü00 st. . . .
Büschliehrndri Ei!l>. 5,0n s!,EM. ^ . - ^ .

,, (Nl,. !!,) 20« ft. . >--— >--—
Donau - Danipsschiffabrt» - Ges,

Qeslerr. 5><>» ft. CM, . . , 44»-— 451 —
D r a u - ^ i s ^ V a l ^ D b . - ^ M a l ^ S . —-—
D»x Äo^!!l>achl!r V,V.20Nft ,S,
(5li<al'c!l,.Val!N «00 ft. L M , . - 288-25 2»8?l
,, ^in^Äudwcit« WN fl - - —
, Sall>,'T!rol.IIl,E,I8?!!i!l»0st,S. 203 — 208 5>l<
Ferdinand? Nordb.,NO!» ft, >iM. 2232 z»837
ffran,-^oscf Vah» 20N si. Si lb. 2,1L0 «12,—
!fl!nflirch»,-!!^Va,cs!!'<öis.^0üft,S. —>— —-—
Gal,.Ka,I ^l!dwi,^Ä.i!N0ft, EM- «44-L0 245 —
H,a,-Kösiachüv <ö,'B, l!00sl.ö.W. — — - >-.
Nablcnderq-Visenl!. 10N ft. . . ->— —-—
»aschalKÖderd. li isti i l ' . üUU fl.S. ,4925, 149 ?s>
Vc»ibclg-!^^>-now.-^as!y Eisen

bahn-Gesell. 2<»U ö. W. , , 22«-^5 2LL75
i!lol>b, oft,-iina,, Trieft 5>0Uft.ssM. nuu — 5U2 —
Qeftevr, Norbweftb, l!N«ft. S i lb . i«u ou ,«7»5>

dto. Ölt, N) »00 ft. Silber . ,5.» 50 ilio -
Prass'Diifer «isenb. ,5Uss. S i lb , —-— — —
Rudolf Nah» 2<«> ft. Silbe, . . 18» — 18« 5l>
Oicbcnbiirgcr «tiseilb, i«o f l , , 188-50 184 —
Staatseisendahn «00 fi. ö. llll. . 29» 50 29« 70

«,!»> Wave

Slldbahn 2s,0 ft. Silber , . . ,3»-5>0 183 75
Sild-N°,db.'Vl:rb..B.l!U0ft,EM, 18,75, i« !̂̂ »5.
Theisl-Bahn ^nn fl. ö. W. . . 25I-5U 2Ü2 5N
Tramway (Ycs,. Wr,,7u ft. ö, W. 191 75 192 —

„ Wr,, neu ,0« fi. 10«-— 1U7 —
Transport-lyesellschafl ,<« ft. . — - 60-—
l>!!ss,-„a>!5. Eisenb. â,> ft, Silber 175-50 17b —
Una. Norboslbah» 2nn fi. Silber 1?«'25 I7«'?5
U»,,.westb (Maab-Ora,)2«<>ft,S. 1««'2l l««?b

Industrie»Actien
(per Stl icl)

Enydi uud ssindbcrg, Eisen» und
Stah l , ^nd, in Wien 100 fl. , — - _ _ . „

Eisenbahn»«,-Vcihq, ! ,«N«, 40"/,, — - . _ _ _
„«ilbemUbl". Papiers, u, V, G. «6 50 «7 —
Montan-GeseNsch. öfterr.alpine 8«75 3? —
Prater <5isen«Ind.«Ges, l»0 !> 1«« — 12? —
Sa1sso°Tarj. Eisenraff. 10» <1. . — — -
wassens'O., Oeft. in W. 100 s>. 188- -—
Tr!fa«ler5°blenw..Vc< ?»«», — — - —

Devisen.
Deutsche Plätze Sl 85 » i«o
Bonbon 124-80 l2 i - ,0
Pari« 49 5.2 4» 5?̂ .
Pctersburss — - — -

Valuten.
Duculen s> 9, 5 9»
«n-Yrancs«Slil<le 9 8» .̂ 9 9ft,,
Si lber — - — -
Deutsche MeichSbanlnolen . . «1 »5 «,-»<»

I II

^ « c*'sreucn fid; tnalidj lntljv i»r* fv!
nUticmnucii 'jjci|ultcc>: fi

sl
 l- SnlicijfcSDtaitbtimfler 5

C Ä 1 ^ ' u'ir" «irifdieub, verUintocrt i i
Übte» <«^'ü? t c r ^ W « l l l l t l i'«U-itiflt fccii |

ft I aeon si() fv. 'j|

^11- ©stliajl=3al)itpiili)cr B
% r ^ e W)M Meiitciib U'cift, a :io Tr. | |

ffll S)aim» a c «•»flcfiiftrton Mittel, iibcv bie «ietc :vp
I am 'J 9 u n f l c " «Miefen, fityrt ftct« frifd) C

1 Apotheke Trnköczy |
i «Jhtn öcm l{ntljl)aufc in ̂ oilmdj. I
I'll Saue', Dlifli"nl»Snlic»)l-yJhuit>»uaHei'uiib 1
/1 Vl(i(,,,'[| n*ill»ViilUcr but fine auöfitbiIii1>e Ki
M «nb bl , «Ü0 'llu'1' Cfimfcrxiicvuno »>«• Hö«)«c ^
U[J l L l w n i u b l | ö l | ( c uncntf lc l t l idj L'ciflepacft. fa

ReiiliSiiirS
lN l rf^. Fabriken, Städte etc., U
I1 licht • lln<l o infac l>. scliönor wio ^ i l s - P
• Iii',n1|WI z»r Kinführuiifj empfohlen.
I Wo j lr(!,ron Ulriken boroils oingofnhrt, U

8i,„pl„ o l b o l|ü8iditigt wordon kann. P ro -1
U [ octo gratis mid franco. (3007) 1 \\
JlBuro! Ur,0' 1("'»»nll. autor. Priviloffion-1
l l - ^ j J ^ W » » » , I., Miiximilianslrasso b M

Di6TiiiarBlerlnion-Bank
besc in T r i e s t

c aft'Qt sich mit allen Bank- und Wechsler-

u, Geschäften
v<**iuat Gelder

ia*i Conto-Corrente
und vorgiitet

;<a *»iv Iliuilcnotoii
4 '* r o c o i l t KPRon Stägigrt Kiindî un-;-
4\ " - 12 „

" auf 4 Monato fix,
jty pU ' ^«ipolooiis d'or
••{'/! r<H'Ont gogon 20tägigo Kündigung
4 " »1 3monatliclio „

," » 0 „
)ls. n. 200S, n ZU J°d o r Hoho; Rückzahlungen
• r ° s % o C . 1 1 *• vista jfogon Chiniuo. Pur
r ^'ürso «LP e ° iatl (li« Anzoigo vor dor Mit-

ift*" in 1; lrilor|i«J>- l>io IJostütiguiigon or-
| j ^ "loin Hoparaton Kinlagsbüchol.
?°loher ft?Ue E»nzahlungen, die zu
5elt 8e l e w U ? d e im»ier der Bureau-

e^»elbe» T ' W 6 r don die Zinsen von
Iff. ()

 u l a 8o angefangen vergütet.
wfrd I! l h a l j ü r n «»US Conto-Corroiits
r«. a°r Incasso iluor Rimosson por
5 1 ; 1 " 1 Budapost franco Pro-
PrU»? .vormittolt un(1 ol)OI1«(» onne
Koi.̂ T ,? a a b ö las tung Ainvoisun-
Ks «ti 110,8° b o i ( l o u P l i i t z o erlassen.
Iroi ii iil011 Horron (Joniiuitti-ntoii
Uan'lf 1 e c h s o 1 b o i ( l o r C a 9 a a l l o r

hiofL • Uon»\cilioroii, ohno dass ihnen
/ k w a c £ j r K 0 l l d wolcho A l i a l^'°» or"
0 ^bernlm (231G) 1 2 - n

Aufträe^lr
K,Vfa" o d e r Verkaufs-

lut(">- bS.?, . ijsloi'ton, Doviflou und Va-
^el«ungen Incaaso von An-

':> t a u i r 1 ^ Ä " C o u p o n a ^™1

° l lUatlonrOe?nC?^mlt teaten d l e Fa"
K )lo'»ior«u y,,"l'..Kn°(!to» J«dor Art boi ihr
bo1 VorJ 2lk»»noi,f deren Coupons HJOKratla eincaasiort.

Eine

Howe-Maschine
f ü r S c h no id o i ' •'? 1

billig zu verkaufen
Karlstädtersirasse Nr. 2.

Bipirtii.
^ . v- • .^ Dieser leine uuil guto

"'^-Ox Uurgundor slammt von
JX <&* ' i \ fran/.ösisclien Heben,
W'-\ • X\ d i e i n Ungarn cultiviort

f
'\^?-T<'~( lA\ wurden. IHc (!uran-

W y V M ) \ \ Htalt LiiKlowiPHP
" r' jjj (HchU>HU'n) t^fhrnwcht

', V / <li<'S(Mi\V «'lu seit iiifhr
, , ' / ills 15 .hiliri'ii uuil

W Ä W i V / «Miii»Ji«lilt. ihn hcMdii-
xxxö^--' <UTS als stäi'k<>iiil in
~ ilvv Ucooiivulcsri'iiz.

Von vielen berühmten Aerzten wird er mit ausser-
orihüilliohom Erfolge angewendet bei MugciL-
IcHh'ii. Klutavniut. Scliwiiclx'KiistüiKliMi,
IMiii'i'liöc etc. ^(Kii) 7 4

Alleiniges Depot für Krain
Apotheke Trnköczy

neben dein Kathhuiise in Laibiich.
Eine grosse Bouteille 80 kr.,

10 Bouteillen 7 fl.
Täellchor Voraaadt. — Por Post mindostsns G Flaachon.

<3l57—3) Nr. 5950.

Bctanntinachllng.
Aom k. k. Landes- als Handels

genchte in Laibach wird bekannt gc
macht, dass über die vom gewerblichen
Aushilsscasseuevcm in Laibach (dmch
Dr. Tavöar) qegen den noch nicht ein-
geantworteten Verlass des am lOten
August 1885 verstorbenen Cassiers der
Stadt Laibach Franz Heug t Haler
«ud in-M». 10. August 1885, Z. 5950,
überreichte Wechselllage p0w. 100 si.
s. A. zur Vertretung des Verlasses in
dieser Rechtssache Dr. Pap<z als Cu<
rator bestellt und diesem der erlassene
Zahlungsauftrag vom 11. August
1885, Z. 5950, zugestellt wurde,
dessen die derzeit unbekannten Erben
nach Franz Hcngth^ller zur Wahrung
ihl>.'v Nechte verständiget werden.

Laibach am l l . August 1885.

(:!183-1) Nr. 552<».

Bekanntmachung.
Vom t. k. Bezirksgerichte Laas wird

hiemit bekauul gemacht:
Es sei den unbekannten Nechtsnach«

folgern nach Maria M i von Stndenz
unter gleichseitiger Zustellung des Real-
sr-ilbietungslicschrioes ddto. ltt. Juni
1885». Z. :t'j07. He>r Johann Modie
von Neudorf als Cnrator :ui lu:t,um
ausgestellt worden.

K. k. Bezirksqericht Laas, am I2len
August l«8ü.

1
^ 1885er Dalmatinisches Insecten-Pulver k

^:^r^^^ (Pulvis florum Chrisanthemi) I

/wsdjti0ß£yfa'i\ aus svildon, gosclilossonnn lilunion; trooken bestreut, •
• !3 W^W W,S vertilgt alle Inseoten, wio: Flöhe,Wanzen, Sohwa- •

*WU\ ^lftiŽa Jwn'' b e n > Motten, Fl iegen etc. eto., ohno Nachtboil für dio •
. ..iJimB^MLi:j/^? (jio.sundheit der Wonsi'.hon; nicht zu vorwoehsoln mit vielen •
taawHHMw '»» Handel vorkiimmondon Insectonpnlvorn, dio zur Vorschär- •

q£^UBßfö$ l»»g der Wirkung mit für dio Gosundboit dor Monachon •
^ S ^ S S ^ ' gistigon Zuaiilzon gomengt Bind, — in Paketen a. 10 k r . •

^ ^ ^ ^ und Klüschchon a 20 kr . — vorkaust dio •
^$jf Apotheke PICGOLI in Laibaoh I

"Vš7"ien.erstra,sse. (2418) 10 y

(3130--1) Nr. N8.W.

Nelanntmachllng.
Es sei dem Verlasse des Mathias

Pettic sen. und Mathias Pelrie jun., resv.
des Jakob Grcgurka, sämmtlich von Log,
Herr Dr. Anton Pafferer in Laibach als
Curator lui uctun» bestellt und dieser unter
Zufertigung des rxee. Rcalfeilbietnngs-
deschi'id'es vom l!. In,n 1885, Z. 9703,
anljNimsen, die Rechte dieser l̂ lucwdeu
bei der gerichtlichen Versteigerung der
Realität des Franz Petri^ Einl,-Nr. li^5
^<l Sleuergemeinde Log nach Vorschrift
der Gesetze zu wahreu.

K. k. städt.-delrg. Bezirksgericht Lai
bach, am 12. Juli 1885.

(3143—i) Nr. 2753.

Executive
Nealltätenversteigerung.

Ueber Ausuchen des Ierui Intihar
von Wesnlal wird die executive Versteh
gerung der dem Johann Dormisch von
Paku gehörigen Rcalltät lai. 393 aä B.
V., Freudenthal, im Schätzwerte per
1970 fl., mit drei Terminen ans den

11. September,
13. Oktober und
13. November 1885,

vormittags 11 Uhr, hiergerichls mit dem
angeordnet, dass die dritte Frilbielung
auch ttnter dem Schätzwerte erfolgen wild.
Vadinln 10 Procent.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach, am
27. Juni 1885.

(3177^1) Nr. 2972.

Executive Feilbietungen.
Auf Anfnchen des Johann Koroöec

von Sl . Peter wurde die executive Feil-
bietung der auf 1995 fl. bewerteten Rea-
lität des Bartholmä Kappet von Kal
Nr. 45. «ud Urb..Nr. 85 der Herrschaft
Rauuach, in drei Terminen bewilliget und
auf den

15. September,
16. Oktober uud
17. November 1885,

jedesmal um 11 Uhr vm mittags, hier«
genchts mit dem Anhange angeordnet,
dass die Pfandrealität bei der dritten
Feilbictxng auch unter dem Schätzwerte
versteigen wrrden wird.

Vadium lOPre. — Der Grnndbnchser-
t>act, das Schätzunqsprotokoll uud die
Feilbiktung^bc diugnlsse liegen hiera.fnchts
zur allgemeiuru Einsicht auf.

K. f. Aezirlsge, ichl Adelsl»^,;, an,
2. Mai I8«5.

(3129-1) Nr. 11829.

Bekanntmachung.
Es sei dem Verlasse des Mathias

Petric sen. und Mathias Petri? juu., resp.
des Jakob Gregurka, sämmtlich von Log,
Dr. Anton Pfefferer, Advocat in Laibach,
als Curator u.d actum bestellt und die«
ser unter Zufertigung des exec. Realfeil-
bietungsbescheides vom s». Juni 1885,
Z. 8188, migewiesc», die Rechte dieser
Curanden bei der gerichtlichen Verstei-
geruug der Realitäten des Franz Petri?
Einl.-Nr. 195 und 197 ad Steuer
gemeinde Log nach Borschrift der Ge«
setze zu wahreu.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lai,
bach, am 12. Juli 1865.

(3131—1) Nr. 11828

Bekanntmachung.
Es sei dem Verlasse des Mathias

Petrik sen. und Mathias Petric jun., resp.
des Jakob Gregurka. sämmtlich von Log,
Herr Dr. Anton Pfefferer, Advocat in
Laibach, als Curator uä aotum bestellt
und unter Zufertigung des exec. Real»
feilbietuugsbescheides vom 6. Juni 1885,
Z. 6342, angewiesen, die Rechte dieser
Curanden bei der gerichtlichen Verstei»
gerung der Realität des Franz Petti?
Einl.»Nr. 195 kü Steuergemeinde Log
nach Vorschrift der Gefetze zu wahren.

K. k. städt. deleg. Bezirksgericht Lai«
bach, am 12. Juli 1885.

^3218—1) Nr. 2307.

Executive
Auf Ansuchen der strancisca Meglan

von Großkoren wird zur Eiubringung
dcr Furderullg aus der Verfügung vom
30. Juni 1884, Z . 2947. per 48 f l . und
Execulionskosten die executive Feilbietung
der dem Franz Meqlan gehörigen, gericht«
lich auf 2800 st. gefchätzteu Realitäten-
Hälfte Einlage Nr. 134 der Steuer-
gcmeinde Großgloboko bewilliget und z>n
Vornahme die Tagfahungen auf den

15. September ,
13. Oktober und den
17. November 1885 ,

vormittags von 10 b's I I Uhr, Hierge-
richts mit dem Anhanae angeordnet, dass
die Mai'drealitäl nur be, der dntten
Taqfahlt lilitcr d.'l, Schätzungswert an
dell Meistbincliden hintangegeben wird.
Vadiuln 10 Proc.

K. k. Bezirksgericht Ssisenbera, am
13. Juli 1885.


